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Kommentar zu dem Beitrag:  
„Verkehr und Umwelt im Wettbewerb: Potenziale einer 

historischen Perspektivierung politischer Steuerungsverfahren 
zur nachhaltigen Transformation des Verkehrsbereiches“ 

(von Veit Damm, Christian Franke, Michael Lehmann 
und Mats Werchohlad) * 

VON HANS-LIUDGER DIENEL   

Der Überblicksartikel von Franke et al. skizziert die Veränderungen der europäischen 
Verkehrspolitik über einen Zeitraum von fast 50 Jahren mit besonderer Betonung der Frage, 
wieso eine signifikante Reduktion der CO2-Emissionen im Verkehrsbereich (anders als im 
Bereich von Industrie und Wohnen) nicht gelang. Die von Franke et al. gelieferten 
Begründungen sind überzeugend ausgeführt, aber auch nicht völlig überraschend: Während 
seit den späten 1980er Jahren die Deregulierung im Vordergrund der europäischen 
Verkehrspolitik stand, schob sich die Reduktion der Emissionen seit der Jahrtausendwende 
langsam stärker nach vorn, ohne aber die gleiche Durchschlagskraft, wie das liberale 
Wettbewerbsparadigma zu erreichen. 

Das exponentielle Wachstum insbesondere des motorisierten Güterverkehrs und des 
Luftverkehrs wurde durch die Deregulierung erst ermöglicht. Wie Franke et al. überzeugend 
zeigen können, wirkt dieses Deregulierungsparadigma bis heute weiter und konterkarierte 
die umweltorientieren Politiken. 

 

 

Anschrift des Verfassers: 
Hans-Liudger Dienel 
Fachgebiet Arbeitslehre/Technik und Partizipation 
Technische Universität Berlin 
Marchstrasse 23 
10587 Berlin 
hans-liudger.dienel@tu-berlin.de 
 

  

 
∗ Die Qualitätsprüfung / -sicherung bezüglich des Beitrags „Verkehr und Umwelt im Wettbewerb: Potenzial einer 
historischen Perspektivierung politischer Steuerungsverfahren zur nachhaltigen Transformation des 
Verkehrsbereiches“ von Veit Damm, Christian Franke, Michael Lehmann und Mats Werchohlad erfolgte gemäß 
dem auf der Homepage der Zeitschrift für Verkehrswissenschaft dargestellten (Alternativ-)Ansatz zur transparenten 
Qualitätsprüfung und -diskussion (siehe www.z-f-v.de  „Einreichung von Beiträgen und Begutachtung / 
Qualitätsprüfung“). Dabei wird von einem/r fachkundigen Wissenschaftler/in eine zustimmende Stellungnahme zur 
Veröffentlichung des Beitrags eingeholt und zusammen mit dem Beitrag veröffentlicht. 
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Die Fallstudie zur Bedeutung der Verkehrsinformationssysteme für den ökologischen Umbau 
scheint mir etwas überzogen und erklärt sich eher aus der Spezialkompetenz der Autoren in 
diesem Bereich, ist aber dafür durchaus ein Eye-Opener, weil in der Literatur sonst wenig 
genannt. Die Navigationssysteme und späteren smart mobility Ansätze haben, wie Franke 
et al. zeigen, gegenläufige Effekte sowohl in Richtung der CO2-Einsparung als auch des 
Anstiegs der CO2-Emissionen durch mehr Verkehr. 

Die Fallstudie zur Elektrifizierung des schweren Straßengüterverkehrs zeigt wunderbar die 
wenig realistischen Visionen aus dem Bereich der nachhaltigen Mobilitätsforschung. 

Die Fallstudien sind also gut gewählt, sind aber natürlich nicht vollständig: viele erfolgreiche 
Politiken fehlen, etwa zur Absenkung der Grenzwerte von EURO 1 bis EURO 6, zur 
Elektrifizierung der PKW aber auch der weiteren Elektrifizierung der Bahnen, zum 
Wachstum von shared mobility in den Großstädten und dem Wachstum des Fahrradverkehrs 
im urbanen Raum. Diese "Erfolgsstories" sind in unterschiedlich intensiver Weise von der 
europäischen (De)Regulierung beeinflusst. Nicht thematisiert wird auch die gegenwärtige 
Veränderung der EU Politiken, bei der die Steigerung der Konkurrenzfähigkeit der 
europäischen Verkehrsindustrie immer stärker in den Mittelpunkt gerückt ist. Aber auch ohne 
die Einbeziehung dieser neuen Veränderungen ist der Beitrag mehr als lesenswert. Er hat 
durchgehend Autorität in dem Nachweis, wieso die CO2-einsparenden Politiken über viele 
Jahrzehnte weniger wirkten als das Wettbewerbsparadima, dessen Wachstumsincentives 
stärker wirkten als die CO2-Bremsen. 

Ich empfehle das Manuskript zur Veröffentlichung! 


